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Pfullendorf
im Spiegel 
des Jahres

sam etwas bewegen können. Wir haben neue 
Projekte gestartet, Bewährtes fortgeführt und 
viele Bereiche unserer Stadt sichtbar weiterent-
wickelt – in Bildung, Kultur, Stadtgestaltung,  
bei Bauvorhaben und im sozialen Miteinander.

Dieser Jahresbrief lädt Sie ein, einen Moment 
innezuhalten, auf das Vergangene zu schauen 
und mit Zuversicht nach vorn zu blicken. Denn 
es sind Ihre Ideen, Ihr Engagement und Ihre Tat- 
kraft, die Pfullendorf lebendig und stark machen.

Der gemeinsame Neujahrsempfang von Stadt, 
Garnison sowie der katholischen und evange-
lischen Kirchengemeinde am 11. Januar bildete 
auch in diesem Jahr einen besonderen Auftakt. 
Festredner war der Meteorologe und Moderator 
Karsten Schwanke, der in seinem Vortrag „Der 
Klimawandel – Die Herausforderung für Pfullen-
dorf und unsere Region“ eindrucksvoll darstell-
te, wie sich die Veränderungen des Klimas auf 
unser Leben und unsere Umwelt auswirken. 
Sein Appell war deutlich: Wir müssen uns an-
passen, vorausschauend handeln und vorbe-
reitet sein. Musikalisch sorgte Linzgau Brass, 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
sehr geehrte Damen und Herren,

„Zukunft beginnt mit dem Willen,  
das Jetzt zu gestalten.“

Mit diesem Gedanken möchte ich Sie herzlich 
zum Jahresbrief 2025 begrüßen – einem 
Rückblick auf zwölf Monate voller gemeinsamer 
Erlebnisse, neuer Impulse und vieler schöner 
Begegnungen in unserer Stadt.

Das Jahr 2025 war in vielerlei Hinsicht bewegt. 
Deutschland stand nach den Bundestags-
wahlen im Februar vor politischen Veränderun- 
gen, wirtschaftlich mussten wir uns mit stei-
genden Preisen und einer insgesamt zurück-
haltenden Konjunktur auseinandersetzen.  
Auch weltweit blieben Konflikte, Klimafragen 
und Naturereignisse bestimmende Themen – 
und doch haben wir überall gesehen, wie viel 
Solidarität und Zusammenhalt möglich sind.

Hier in Pfullendorf haben wir 2025 wieder 
gezeigt, dass wir Dinge anpacken und gemein-
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die 2025 auf 25 Jahre zurückblicken konnten, 
für festliche Klänge, und beim anschließenden 
Stehempfang, den die Trachtengruppe Pfullen- 
dorf wie gewohnt hervorragend bewirtete, bot 
sich Gelegenheit zu vielen guten Gesprächen, 
Rückblicken und Ausblicken. Ein gelungener 
Start in ein Jahr, das erneut von vielen enga- 
gierten Menschen geprägt wurde, die mit  
Herzblut und Gemeinschaftssinn für unsere 
Stadt wirken. 

Der Gemeinderat blickt auf ein intensives und 
ereignisreiches Jahr 2025 zurück. In insgesamt 
21 Sitzungen des Gesamtgremiums und seiner 
Ausschüsse wurden zahlreiche Themen  
behandelt, die für die Entwicklung Pfullendorfs 
von großer Bedeutung sind – von der Schul- 
und Kindergartenentwicklung über wichtige 
Bauprojekte bis hin zur Fortschreibung des 
Stadtmarketingkonzepts. Zu Beginn des Jah-
res stand traditionell die Haushaltsberatung 

im Mittelpunkt. In einer ganztägigen Klausur 
im Februar beschäftigten sich die Mitglieder 
intensiv mit dem Doppelhaushalt 2025/2026. 
Eine weitere Klausur im März diente der strate-
gischen Ausrichtung und Priorisierung zentraler 
Zukunftsprojekte. Auch der direkte Austausch 
vor Ort kam nicht zu kurz: Im Juli stand eine 
Besichtigung der spitälischen Hofgüter auf dem 
Programm, im Oktober wurden sämtliche städ-
tischen Kindertageseinrichtungen besucht. Die-
se Termine vor Ort helfen, Entscheidungen auf 
einer fundierten Grundlage zu treffen und ein 
gemeinsames Verständnis für die anstehenden 
Aufgaben zu schaffen. Der Gemeinderat wird 
auch in den kommenden Jahren mit Verantwor-
tungsbewusstsein, Engagement und Weitblick 
an den Themen arbeiten, die Pfullendorf weiter 
voranbringen.
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Persönliches

Von links nach rechts: Erich Greinacher, Armin Haug und Eva Riede-Leibbrand 
erhielten am Neujahrsempfang den Wappenehrenteller der Stadt Pfullendorf. 
Heike Heilig erhielt die Ehrenmedaille in Silber und Dr. Jürgen Winter die Ehren- 
medaille in Gold für besondere Verdienste. Thomas Kugler, Bürgermeister a. D. 
erhielt die Verdienstmedaille in Gold des Städtetags für 30-jährige Tätigkeit als 
Bürgermeister bei der Stadt Pfullendorf und der Gemeinde Sauldorf. 

Peter Schramm,  
langjähriger  
Gemeinderat und 
Ehrenbürger ist im 
Alter von 82 Jahren 
verstorben. 



Finanzlage
Haushalt 2025:  
Zwischen Stabilisierung  
und strukturellen  
Herausforderungen
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Das Haushaltsjahr 2025 verlief für die 
Stadt Pfullendorf insgesamt besser als 

ursprünglich erwartet. Viele kleine Verbesse-
rungen im Jahresverlauf wirkten sich positiv 
auf das Ergebnis aus, sodass sich das ge-
plante Defizit um rund eine Million Euro redu-
zierte. Statt eines Minus von 2,2 Mio. € dürfte 
der Verlust nun bei etwa 1,2 Mio. € liegen.
Trotz dieser Entlastung bleibt die Haushalts-
lage angespannt. Die Ursachen liegen auf der 
Hand: Deutlich gestiegene Kosten in fast allen 
Bereichen sowie immer neue Aufgaben, die 
Bund und Land an die Kommunen über-
tragen, ohne für ausreichenden finanziellen 
Ausgleich zu sorgen, bringen die Städte und 
Gemeinden zunehmend unter Druck. Von 
dieser Entwicklung bleibt auch Pfullendorf 
nicht verschont.
Auf zusätzliche Einnahmen durch Steuerer-
höhungen hat die Stadt bislang bewusst ver-
zichtet, um die Bürgerinnen und Bürger nicht 
noch stärker zu belasten. Auch die Grund-
steuerreform wurde nach dem Grundsatz der 
„Aufkommensneutralität“ umgesetzt,  
also ohne Mehreinnahmen für den städtischen 

Haushalt. Wie lange dieser Kurs gehalten 
werden kann, ist jedoch fraglich. Gesetzliche 
Vorgaben zum Haushaltsausgleich werden in 
absehbarer Zeit dazu führen, dass gegenge-
steuert werden muss – gegebenenfalls auch 
mit Steuer- oder Gebührenerhöhungen.
Im Vermögenshaushalt war die wichtigste  
Veränderung im Jahr 2025 eine außerplan- 
mäßige Kapitalerhöhung bei den Stadtwerken 
Pfullendorf GmbH in Höhe von 850.000 €.  
Damit wurden die bilanziellen Vorausset-
zungen geschaffen, um den Einstieg in eine 
kommunale Klimaneutralität vorzubereiten – 
ein Ziel, das erhebliche Investitionen erfordert. 
Die Finanzierung dieser Maßnahme konnte 
durch die im Laufe des Jahres erzielten  
Haushaltsverbesserungen gedeckt werden.

Beim Spitalfonds Pfullendorf stand das Jahr 
2025 im Zeichen einer besonderen Unter-
stützung des Eigenbetriebs Spitalpflege. 
Nach dem planmäßigen Bezug des neuen 
Alten- und Pflegeheims im Mai gilt es nun, 
den wirtschaftlichen Betrieb dauerhaft zu 
sichern. Die Pflegebranche steht bundesweit 
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vor großen Herausforderungen: Fachkräfte-
mangel, steigende Kosten und strukturelle 
Unterfinanzierung führen zu erheblichen 
Defiziten. Um gegenzusteuern, wurden Mittel 
in Höhe von 5,0 Mio. € in ertragsfördernde 
Investitionszuschüsse umgeschichtet. Zu-
sätzlich erhält das Sondervermögen künftig 
vorübergehend jährliche Verlustausgleiche – 
im laufenden Jahr erstmals 200.000 €. Damit 
soll dem Eigenbetrieb Zeit gegeben werden, 
sich an die veränderten Rahmenbedingungen 
anzupassen.

Die Technischen Betriebe Pfullendorf als zen-
traler Dienstleister der Stadt werden im Jahr 
2025 voraussichtlich erstmals einen Umsatz 
von über 2,0 Mio. € erzielen. Der Anstieg 
spiegelt sowohl das wachsende Aufgaben-
spektrum als auch die allgemeinen Kosten- 
steigerungen wieder. Dabei wird jedoch 
ausschließlich auf Kostendeckung kalkuliert – 
eine Gewinnerzielung ist für diesen städ- 
tischen Eigenbetrieb nicht vorgesehen.

Der Energiemarkt zeigte sich im Jahr 2025 
insgesamt stabil – sowohl beim Gas als 

auch beim Strom. Nach den starken Preis-
schwankungen der vergangenen Jahre hat 
sich die Lage deutlich beruhigt. Die Großhan-
delspreise sind zwar gesunken, bleiben aber 
empfindlich gegenüber politischen Entwick-
lungen, extremen Wetterlagen und weltweiten 
Krisen. Für die Kundinnen und Kunden der 
Stadtwerke Pfullendorf bedeutet das: Auch 
2025 konnten stabile und verlässliche Preise 
angeboten werden – bei gewohnt gutem 
Service und hoher Versorgungssicherheit. 
Die zum 1. Januar leicht gestiegene Gas-
speicherumlage wurde nicht weitergegeben, 
der Gaspreis blieb konstant. Die Stadtwerke 
Pfullendorf beobachten den Markt weiterhin 
aufmerksam und handeln mit Augenmaß –  
für eine sichere, faire und zukunftsfähige 
Energieversorgung.
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Mit der Modernisierung des Alten E-Werks 
entstand ein Ort, der weit mehr ist als ein  
Bürogebäude. Neben modernen Arbeitsplät-
zen bietet das Haus Raum für Begegnung, 
Austausch und kulturelle Veranstaltungen. 
Nach der erfolgreichen Ausstellung des  
Malers Kurt Lauer setzen die Stadtwerke  
ihr kulturelles Engagement fort: Seit Juli  
bereichert die in Aulendorf lebende, aus  
der Ukraine stammende Künstlerin Tetiana 
Brzozowski das Alte E-Werk mit ihren ein-
drucksvollen Werken. Die Ausstellung ist bis 
zum 31. Januar 2026 während der Öffnungs-
zeiten der Stadtwerke bei freiem Eintritt zu 
sehen – ein Besuch lohnt sich.

Bereits seit rund 25 Jahren versorgen die 
Stadtwerke Pfullendorf ihre Kundschaft 
zuverlässig mit Nahwärme. Mit dem Bau des 
Wärmenetzes in der Innenstadt begann der 
Wandel hin zu einer klimafreundlichen Wärme- 
versorgung. Seit 2022 werden zahlreiche Ge-
bäude in der Altstadt auf diese Weise beheizt. 
Nach Abschluss des zweiten Bauabschnitts 
Ende 2024 im Bereich der Martin-Schneller-
Straße und Schobergasse startete nun der 
dritte Abschnitt. Dieser führt von der Kreu-
zung an der Galerie Alter Löwen zu den Ge-
bäuden der Spitalpflege, des Spitalfonds und 
zum ehemaligen Krankenhaus. Die Arbeiten 
sollen bis Mitte 2026 abgeschlossen sein.
Insgesamt erzeugen die Stadtwerke derzeit 
rund 10 Millionen Kilowattstunden klima-
freundliche Energie in ihren Wärmenetzen. 
Ziel ist es, die Wärmeversorgung in Pfullen-
dorf bis 2045 vollständig klimaneutral zu 
gestalten. Der Ausbau der Wärmenetze leistet 
dazu einen wichtigen Beitrag.
Die Saison im Waldfreibad endete am 
14. September mit rund 47.000 Besucherinnen 
und Besuchern – etwa 10.000 mehr als im 

Stadtwerke 
Pfullendorf 
GmbH 
Energie, Lebensqualität 
und Klima –  
Pfullendorf bewegt sich

ENERGIE FÜRS LEBEN



8

Vorjahr. Die angepeilte Marke von 50.000 
Gästen wurde witterungsbedingt zwar knapp 
verfehlt, dennoch zeigt sich die Geschäfts-
führung mit dem Verlauf sehr zufrieden. 
Betriebsleiter Christian Graf, seit 2024 im 
Amt, blickt gemeinsam mit seinem Team auf 
eine gemischte Saison zurück: einem starken 
Juni folgten wechselhafte Sommermonate. 
Größere Zwischenfälle blieben aus; kleinere 
Verletzungen und vereinzelte Streitigkeiten 
konnten rasch geklärt werden. Das Freibad-
Team freut sich schon jetzt auf viele Gäste in 
der kommenden Saison.

Die Regionalnetze Linzgau GmbH ist weiter-
hin verantwortlich für den Ausbau und die 
Modernisierung des Stromnetzes in Pfullen-
dorf. 2025 standen vor allem die Erschließung 
neuer Bau- und Gewerbegebiete sowie die 
Anbindung zusätzlicher Photovoltaikanlagen 
im Mittelpunkt. Ein wichtiges Zukunftsprojekt 
bleibt der flächendeckende Einbau intelli-
genter Stromzähler, mit denen der Energie-
fluss künftig besser gesteuert werden kann.
Auch die Trinkwasserversorgung für  

Pfullendorf mit seinen sieben Ortsteilen 
wurde 2025 von einem kleinen, eingespielten 
Team der Abteilung Wasser sichergestellt. 
Sechs Mitarbeitende und ein Auszubildender 
übernahmen alle Aufgaben – von der Förde-
rung und Speicherung bis zur Verteilung des 
Trinkwassers. Zusätzlich betreuten sie im 
Rahmen von Betriebsführungen die Gemein-
den Illmensee, Wald, Herdwangen-Schönach, 
Hohenfels sowie den Zweckverband Wald. 
Die Versorgung war im gesamten Versor-
gungsgebiet jederzeit gewährleistet.

Das Großprojekt der Regionalnetze Linzgau in 
den vergangenen Jahren ist die umfassende 
Sanierung des Umspannwerks Hesselbühl 
in Pfullendorf. Nach intensiver Vorbereitung 
begann 2024 der Bau, der 2025 planmäßig 
fortgesetzt wurde. Das Gemeinschaftsprojekt 

Regionalnetze 
Linzgau 

GmbH
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mit der Netze BW stärkt die Energieversor-
gung der Region langfristig. Die Fertigstellung 
ist für 2028 vorgesehen, das Investitionsvolu-
men beträgt rund 6,5 Mio. €.

Der Seepark Linzgau hat sich längst als 
lebendiger Treffpunkt für Familien, Freundes-
kreise und Besucher aus nah und fern etab- 
liert. Mit seiner großzügigen Anlage und den 
vielfältigen Veranstaltungen zieht er jedes Jahr 
Tausende an. Ob das mitreißende Summerty 
Festival, das stimmungsvolle Oktoberfest der 
Stadtmusik oder das Pfullywood Festival –  
die Kombination aus Musik, Lebensfreude 
und Gemeinschaft begeistert. Rund 10.000 
Besucherinnen und Besucher erlebten in die-
sem Jahr trotz wechselhaften Wetters große 
Namen wie Leony, Max Giesinger, DJ Ötzi, 
Ben Zucker und Andrea Berg – ein musika-
lisches Highlight, das in Erinnerung bleibt.

Auch das Bootshaus startete erfolgreich in 
seine erste vollständige Saison. Seit dem  
8. März 2025 führt Soufyen Charni, Geschäfts-
führer der CR Gastro GmbH aus Sigmaringen, 

das Restaurant im Seepark. Mit frischen 
Ideen, hoher Qualität und einer besonderen 
Atmosphäre hat es sich zu einem beliebten 
Treffpunkt für Genießer entwickelt.

Nach fast einem Jahr Pause nahm auch die 
Wakeboard-Anlage am 1. Mai 2025 wieder 
den Betrieb auf. Unter der Leitung von Helgi 
Kolvidsson wurde sie umfassend moderni-

Eigenbetrieb
Seepark
Linzgau
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der Ausblick verspricht Besonderes: Seit Mitte 
November 2025 hat auch wieder das beliebte 
Eiszelt geöffnet, das bis Anfang Februar 2026 
für winterliche Freude und leuchtende Kinder-
augen sorgen wird.

siert – mit neuen Mastachsen, überarbeiteten 
Seilen, gesicherten Schanzen und einem 
modernisierten Betriebsgebäude. Das Ergeb-
nis ist ein technisch und optisch erneuerter 
Wakepark, der Bewegung, Spaß und Begeg-
nung verbindet. Neben dem regulären Betrieb 
fanden dort auch besondere Veranstaltungen 
wie „Yoga am See“, Workshops oder Kostüm-
Wettbewerbe statt – ein Angebot, das viele 
Altersgruppen begeistert.

Mit all diesen Entwicklungen geht eine ereig-
nisreiche und erfolgreiche Saison zu Ende. 
Der Seepark Linzgau bleibt ein Ort der Vielfalt, 
des Erlebens und der Begegnung. Und auch 
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Die Zahnarztpraxis Dr. Schottelius befindet 
sich derzeit in der Erweiterung.

In der Gastronomie sorgten zwei Eröffnungen 
für frischen Wind und kulinarische Vielfalt: das 
indische Restaurant Papadam am Marktplatz 
und die Wiedereröffnung des traditionsreichen 
OASE-Haus Linzgau. Mit der Meisterbäckerei 
Schneckenburger, die eine neue Filiale im 
LinzgauCenter eröffnete, konnte zudem 
eine weitere Versorgungslücke geschlossen 
werden.

Im Jahr 2025 präsentierte sich die Wirt-
schaftsförderung Pfullendorf als starker 

Motor und verlässlicher Partner in vielen 
Aufgabenbereichen: vom Verkauf von Gewer- 
beflächen über Gründerberatung und Förder-
mittelbeschaffung bis hin zur Innenstadtent-
wicklung und zum Standortmarketing.  
Ergänzend kamen Themen wie Breitband-
ausbau, Veranstaltungsorganisation und 
Netzwerkpflege hinzu – stets mit dem Ziel, 
die Interessen der Unternehmen, Bürgerinnen 
und Bürger sowie der Stadt insgesamt zu 
stärken.

Besonders erfreulich war die Vielzahl an Neu-
ansiedlungen und erfolgreichen Betriebsüber-
nahmen in den Bereichen Handel, Gastrono-
mie, Gesundheit und Dienstleistungen. Zwei 
neue medizinische Fachpraxen – die Logopä-
die und Ergotherapie von Sarah Paul sowie 
die Podologie im Linzgau – erweiterten das 
Gesundheitsangebot. Auch die Kinderarztpra-
xis von Said Hashimi im MVZ Pfullendorf und 
die Augenarztpraxis von Prof. Schatz verbes-
serten die medizinische Versorgung spürbar. 

Wirtschaft
Wirtschaftsförderung –  
Impulse für Standort,  
Handel und Leben  
in Pfullendorf
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Auch Traditionsbetriebe fanden neue Eigentü-
mer: Das Autohaus BMW Fritz wurde Teil der 
bekannten BMW-Unterberger-Gruppe, die in 
Süddeutschland und Österreich erfolgreich 
tätig ist.
Im Laufe des Jahres besuchten Bürgermeis- 
ter Ralph Gerster und Wirtschaftsförderer 
Bernd Mathieu zahlreiche Unternehmen – bei 
Neueröffnungen, Jubiläen und besonderen 
Anlässen, etwa beim Kosmetikhersteller  
Jean & Len. Diese Besuche stärken den  
direkten Austausch zwischen Verwaltung  
und Wirtschaft und fördern den Zusammen-
halt am Standort.

Ein Schwerpunkt lag 2025 auf der Begleitung 
wachsender Betriebe und auf Gesprächen mit 
potenziellen Investoren. Im Industriegebiet 
Mengener Straße herrschte rege Bautätigkeit: 
Unter anderem wurde der neue Recyclinghof 

fertiggestellt – ein Gewinn für Infrastruktur 
und Bürgerfreundlichkeit.
Ein besonderes Highlight war die große 
Gewerbeschau am 17. Mai unter dem Motto 
„Wine & Work“. Sie verband mehrere Firmen-
jubiläen mit der Feier der vollständigen Ver-
gabe aller Gewerbeflächen. Die Organisation 
lag in den Händen von Tim Waldvogel und 
seinem Betrieb, unterstützt von der Wirt-
schaftsförderung und weiteren Unternehmen 
vor Ort.

Zukunftsorientiert wird derzeit die Erweiterung 
des Gewerbegebiets Malaienstraße im Ortsteil 
Denkingen vorangetrieben. Die Erschließung 
der rund vier Hektar großen Fläche hat bereits 
begonnen und soll bis Ende 2026 abge-
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schlossen sein. Schon jetzt liegen zahlreiche 
Interessensbekundungen vor.

Die Gründungs- und Leerstandsberatungen 
blieben zentrale Aufgabenfelder. Zahlreiche Un-
ternehmerinnen, Unternehmer und Eigentümer 
leerstehender Immobilien erhielten individuelle 
Unterstützung und Begleitung.
Am 13. Oktober fand in der Stadthalle das dritte 
Forum IT-Sicherheit statt. Unter dem Motto 
„Angriffe von innen“ informierte die hybride Ver-
anstaltung über 400 Teilnehmende über interne 
Sicherheitsrisiken in Unternehmen. Organisiert 
vom Polizeipräsidium Ravensburg, DHBW Ra-
vensburg, Südwestmetall und bwcon, bot das 
Forum praxisnahe Einblicke, bewährte Beispiele 
und wertvolle Austauschmöglichkeiten.
Am 6. November lud Geschäftsführer Chris- 
tian Stryffeler anlässlich des 100-jährigen 
Jubiläums der Kramer-Werke zu den diesjäh-
rigen Pfullendorfer Wirtschaftsgesprächen 
ein. Rund 130 Gäste aus Wirtschaft, Politik 
und Verwaltung nutzten den Abend zum 
Austausch. Neben einem Rückblick auf die 
Firmengeschichte und einer beeindruckenden 

Vorführung im Werk stand der persönliche 
Dialog im Mittelpunkt. Die Veranstaltung 
wurde gemeinsam mit der Wirtschaftsinitiative 
Pfullendorf (WIP) organisiert.

Gemeinsam mit 
der OEW Breit-
band GmbH und 
dem Tiefbauamt 
wurden 2025 die 
Planungen für den 
flächendeckenden 
Breitbandausbau 
vorangetrieben. Die 
Wirtschaftsförde-
rung begleitete das 
Planungsbüro Seim 

& Partner, dessen Entwürfe die Grundlage für 
die Bauausschreibungen im Frühjahr 2026 
bilden.

Großen Zuspruch erfuhr erneut die Räuber-
bahn zwischen Pfullendorf und Altshausen: 
Über 5.000 Fahrgäste nutzten die Verbindung 
in der Saison 2025. Ergänzt wurde das  
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Angebot durch  
18 Fahrtage der Bürger- 
bahn und zahlreiche 
Sonderzüge – etwa zur 

Fasnet oder zum Adventszauber. Besonders 
beliebt waren die Kindererlebnistage und die 
Reihe „Musik im Zug“, die Kultur und Mobili-
tät auf besondere Weise verband.

Ein weiterer Höhepunkt war die Sonderaus-
stellung „150 Jahre Bahnstrecke Pfullen-
dorf–Altshausen“ im Museum Altes Haus, 
konzipiert unter der Leitung von Andreas 
Steffan. Sie zeigt mit historischen Doku-
menten, Modellen und interaktiven Elementen 
die Bedeutung der Bahnstrecke für Wirtschaft 
und Gesellschaft. Die Ausstellung ist noch bis 
Oktober 2026 (mit Winterpause) geöffnet.

Pfullendorf profitierte 2025 erneut von zahl-
reichen öffentlichen Förderprogrammen:
• �Im ELR-Programm (Entwicklungsprogramm 

Ländlicher Raum) wurden rund 220.000 € 
für die Sanierung des historischen Hutma-
cherhauses bewilligt.

• �Für 2026 wurden vier neue Anträge mit 
einem Gesamtinvestitionsvolumen von über 
8 Mio. € eingereicht.

• �Über das LEADER-Regionalbudget erhielt 
der Fußball-Fun-Park im Seepark finanzielle 
Unterstützung.

• �Das für März 2026 geplante Lichterfest 
Pfullendorf wird ebenfalls durch LEADER-
Mittel ermöglicht und soll die Innenstadt 
stimmungsvoll in Szene setzen.

Das Jahr 2025 war für die Wirtschaftsför-
derung ein Jahr des Aufbruchs, der Zusam-
menarbeit und der gezielten Investitionen. 
Mit neuen Impulsen für Standortentwicklung, 
Innenstadtbelebung, Gesundheitsversorgung 
und digitale Infrastruktur wurde ein starkes 
Fundament gelegt, auf dem Pfullendorf als 
attraktiver Wohn-, Arbeits- und Lebensort 
weiter wachsen kann.
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Im Rahmen des Stadtmarketing-Prozesses 
sowie bei Veranstaltungen wie der Ideen-

Börse und der KreativWerkStadt wurden im 
Sachgebiet Kultur und Marketing zahlreiche 
Themenfelder identifiziert. Ein häufig geäu-
ßerter Wunsch war ein vielseitiges Kultur-
angebot – mit unterschiedlichen Formaten, 
wechselnden Orten und ungezwungenen 
Open-Air-Veranstaltungen.
Aus diesem Impuls entstand das Projekt 
„Sommer im Städtle“, das gleichzeitig die In-
nenstadt beleben und die Aufenthaltsqualität 
steigern sollte. Dank der Förderung des Mini-
steriums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus 
konnte der Pfullendorfer Altstadtsommer mit 
einem abwechslungsreichen Programm um-

Kultur  
und  
Marketing

Der Pfullendorfer Altstadtsommer lockte die Bürgerinnen 
und Bürger in die Innenstadt.



gesetzt werden:
Drei After-Work-
Abende im 
Klosterhof mit 
verlängerten 
Ladenöffnungs-
zeiten, fünf 
Sommerkon-

zerte – unter anderem im Atrium beim Jugend- 
haus – sowie farbenfrohe Lampions und 
bunte Stühle in der Hauptstraße luden zum 
Verweilen ein. Zusätzlich verteilten Tourist-
Information, Einzelhandel und Gastronomie 
kostenlose Tütchen mit Malkreide, um kleine 
und große Besucher zu kreativen Kreidebil-
dern auf dem Altstadtpflaster anzuregen. Die 
Mischung aus Musik, Farbe und sommerlicher 
Leichtigkeit kam bestens an – selbst wech-
selhaftes Wetter hielt viele nicht davon ab, 
den Sommer in der Pfullendorfer Altstadt zu 
genießen.

Auch darüber hinaus bot das städtische Kul-
turprogramm im Jahr 2025 viele Höhepunkte. 
Im Februar verwandelte sich die Stadthalle 

in ein Kinderopernhaus: Die kindgerechte 
Inszenierung der Zauberflöte sorgte für ein 
begeistertes Publikum. Einen musikalischen 
Höhepunkt besonderer Klasse lieferte das Be-
nefizkonzert des Marinemusikkorps Wilhelms-
haven, das in der voll besetzten Stadthalle mit 
stehenden Ovationen gefeiert wurde.
Großen Zuspruch fand auch der Dixie-Früh-
schoppen mit Kurt Lauer und der Swiss 
German Dixie Cooperation. Zur Finissage  
der Ausstellung des vielseitigen Künstlers  
und Musikers war das Alte E-Werk bis auf 
den letzten Platz mit Kunst- und Jazzfreunden 
gefüllt.
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Das Team von Binder Optik beim 
Dekorieren des Eingangs.

Gastgeber und Geschäfts-
führer Jörg-Arne Bias freut 
sich über das gefüllte Alte 
E-Werk.

Finissage der Ausstellung 
Kurt Lauer mit der Swiss 
German Dixie Coorporation 
findet großen Anklang.
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Der Herbst stand ganz im Zeichen von 
Kabarett und Clownerie. Mit Lucy van Kuhl 
und Gardi Hutter waren zwei Künstlerinnen 
zu Gast, die bereits in der Vergangenheit das 
Pfullendorfer Publikum begeistert hatten.
Auch die Reihe historischer Vorträge wurde 
fortgesetzt:
Im historischen Sitzungssaal des Rathauses 
sprach Dr. Irmgard Stamm zum Thema 
„Schwarz-Rot-Gold“ über die Bedeutung der 
Farben der deutschen Nationalflagge.
Im Alten Haus berichtete Bruder Jakobus  
Kaffanke, Einsiedlermönch auf dem Ramsberg, 
in seinem lebendigen Vortrag über das klöster-
liche Leben in der ehemaligen Freien Reichs-
stadt und schlug den Bogen zur Gegenwart.	

Im Mai wurde der Stadtgarten zum Treffpunkt 
der Blasmusik: Anlässlich des Jubiläums  
50 Jahre Eingemeindung lud die Stadtmusik 
Pfullendorf gemeinsam mit den Musikvereinen 
der Ortsteile zu einer sommerlichen Serenade 
mit Sternmarsch und großem Zapfenstreich ein.

Bruder Jakobus zieht 
etliche Zuhörer ins Alte 
Haus und berichtet über 
das mittelalterliche Leben 
in Pfullendorfs Klöstern.

Frau Dr. Stamm referiert 
über Schwarz Rot Gold.

Serenade der Stadtmusik zur Feier 50 Jahre Eingemeindung.
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Das Alte Haus festigte auch in diesem Jahr 
seine besondere Rolle als Vortragsräumlich-
keit. In 2026 wird das Museum der Stadtge-
schichte neben dem Museumsbetrieb auch 
als Trauraum seine Türen öffnen.

Zum Start der Museumssaison im Mai er-
öffnete das Alte Haus eine neue zweijährige 
Sonderausstellung: 150 Jahre Bahnstrecke 
Pfullendorf–Altshausen. 
Am 14. September, dem Tag des Denkmals, 
lud die Städtische Galerie Alter Löwen zur 
Vernissage der Ausstellung „Kunstspülkästen“ 

ein. Seit 2009 gestalten Künstlerinnen und 
Künstler in Pfullendorf im Rahmen ihrer Aus-
stellungen einen Spülkasten der Firma Geberit – 
eine Idee der früheren Galerieleiterin Hermine 
Reiter. Unter den bislang Mitwirkenden finden 
sich bekannte Namen wie James Rizzi und 
Janosch. Bürgermeister Ralph Gerster und 
Robert Lernbecher, Geschäftsführer der 
Geberit Produktions GmbH, betonten die 
gelungene Verbindung von Kunst, Wirtschaft 

Direkt zur Eröffnung der Ausstellung zum Bahnjubiläum im 
Alten Haus kamen etliche interessierte Besucher.

Künstlerin Tetiana Brzozowski übergibt an der Vernissage 
der Ausstellung Kunstspülkästen ihren Spülkasten.  
Ralph Gerster, Mira Krane und Geschäftsführer der  
Geberit Produktions GmbH, Robert Lernbecher.
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um gezielt neue Unternehmerinnen und  
Unternehmer für Pfullendorf zu gewinnen.
Die enge Zusammenarbeit mit der Wirtschafts-
initiative Pfullendorf (WIP) zeigte sich auch 
beim Stammtisch Handel sowie bei den 
beiden verkaufsoffenen Sonntagen, die zahl-
reiche Besucherinnen und Besucher aus der 
Region in die Innenstadt lockten.

und Stadt. Galerieleiterin Mira Krane führte 
die Tradition fort und nahm den von Tetiana 
Brzozowski gestalteten Spülkasten in die 
mittlerweile zwanzig Exponate umfassende 
Sammlung auf.

Noch bis Ende Januar zeigt Brzozowski ihre 
Gemäldereihe „Landschaften“ in den Räumen 
der Stadtwerke Pfullendorf. Parallel dazu läuft 
von Ende November bis Ende Januar die 
Gruppenausstellung „Engel“ in der Galerie 
Alter Löwen, bei der rund 50 Künstlerinnen 
und Künstler ihre Werke präsentieren. Neben 
Kunstwerken regional bekannter Künstler sind 
auch gestaltete Engelsfiguren von Kindern 
und Pfullendorfer Hobbykünstlern zu sehen.
Neue Wege beschreitet die Stadt auch bei 
der Bewerbung ihrer Veranstaltungen über 
den eigenen Kultur-Newsletter. Zudem wurde 
gemeinsam mit dem lokalen Handel, Dienstleis-
tern und Gastronomen ein Imagefilm zur Ver-
marktung leerstehender Gewerbeflächen in der 
Innenstadt produziert. Der kurze Film soll ab 
Januar 2026 über verschiedene Online-Platt-
formen und soziale Medien verbreitet werden,  

Stammtisch Handel im Papadam. 

DER STADT
PFULLENDORF

KULTUR

Pfullendorfer Blaulichttag im Mai mit den Akteuren aus 
der Blaulichtfamilie.

Verpassen Sie  
keine Veranstaltung 
mit dem  
Kultur-Newsletter:
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Unter dem Hashtag #meinPfullendorf führt die 
Stadt ihre Online-Aktivitäten konsequent fort. 
Neben den Kindertageseinrichtungen beteili-
gen sich auch andere städtische Bereiche wie 
die Stadtwerke an der digitalen Kommunika-
tion. Die Followerzahlen auf Facebook und 
Instagram stiegen auf rund 5.000, einzelne 
Beiträge erreichten mehrere Tausend Aufrufe.
2025 wurde verstärkt mit gezielten, kosten-
günstigen Werbeanzeigen gearbeitet – mit 
dem Ergebnis einer deutlich höheren Sicht-
barkeit in den sozialen Medien. Auch ohne 
eigenes Benutzerkonto können Interessierte 
über die städtische Website alle Beiträge  
und Aktivitäten verfolgen.
Zum Jahresende wurde außerdem der  
gesamte Internetauftritt der Stadt und ihrer  
Eigenbetriebe überarbeitet und an die  
aktuellen Richtlinien zur Barrierefreiheit 
angepasst – für mehr Nutzerfreundlichkeit, 
Transparenz und Inklusion.

Das Jahr 2025 stand für die Stadtbücherei 
Pfullendorf ganz im Zeichen ihres 25-jäh-

rigen Bestehens. Seit einem Vierteljahrhundert 
ist sie ein fester Bestandteil des städtischen 
Lebens – ein Ort der Inspiration, der Lesefreude 
und des Austauschs.
Zahlreiche Gäste folgten am 4. April der 
Einladung zur Jubiläumsfeier in der Stein-
scheuer, die passend zur ersten bundesweiten 
„Nacht der Bibliotheken“ stattfand. Die festlich 
geschmückte Bücherei bot den Rahmen für 
einen Abend voller Begegnungen, Musik und 
Geschichten. Bürgermeister Ralph Gerster wür-
digte die Stadtbücherei als wichtigen Lebens- 
und Aufenthaltsort im Herzen Pfullendorfs. 
Mit ihren modernen Räumen, dem vielfältigen 
Medienangebot und den zahlreichen Veranstal-
tungen leiste sie einen wesentlichen Beitrag zur 
Belebung der Innenstadt.
Büchereileiterin Martina Feldt blickte in ihrer 
Ansprache auf die vergangenen Jahre zurück 
und betonte, dass Bibliotheksarbeit immer im 
Wandel bleiben müsse, um den Menschen zeit-
gemäße Angebote zu machen. Ganz im Sinne 
dieses Gedankens wurde an diesem Abend ein 
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besonderes Projekt 
vorgestellt: die neue 
„LeihBar“ – eine  
„Bibliothek der Dinge“.
Hier können Besucher- 

innen und Besucher nützliche Alltagsgegen-
stände aus den Bereichen Technik, Haushalt, 
Freizeit und Kreatives ausleihen – von der VR-
Brille über den Plattenspieler bis hin zur Spiele-
konsole. Das Angebot ist auf einem begehbaren 
Podest im Erdgeschoss aufgebaut, wird rege 
genutzt und begeistert viele durch seine Vielfalt 
und Nachhaltigkeit.
Auch im Jubiläumsjahr blieb die Stadtbücherei 
ein lebendiger Ort der Leseförderung und Kul-
turvermittlung. Mit Autorenlesungen, Klassen-
führungen und vielen kreativen Aktionen wurden 
zahlreiche Kinder und Jugendliche für Bücher 
begeistert. Besonders beliebt war erneut der 
mehrwöchige Ferienleseclub „Heiß auf Lesen“, 
der in den Sommerferien für viel Lesespaß 
sorgte.
Darüber hinaus bot die Bücherei Raum für viel-
fältige Abendveranstaltungen: ein spannender 
Krimiabend, eine Lesung über die Ritter-Sport-

Dynastie, ein Jazzkonzert sowie verschiedene 
Vorträge lockten ein interessiertes Publikum in 
die Steinscheuer.
Im Zuge des Jubiläums wurde auch der Außen-
auftritt der Stadtbücherei modernisiert. Plakate,  
Gutscheine und Informationsmaterialien 
erhielten ein frisches, ansprechendes Design. 
Besonders beliebt sind die neuen Gutscheine 
für den Jahresbeitrag, die sich hervorragend als 
Geschenk eignen. Unter dem Titel „Treffpunkt 
Stadtbücherei“ laden die neuen Imageflyer zum 
Besuch ein und bieten übersichtlich alle wich-
tigen Informationen sowie QR-Codes zu Kata-
log, digitalen Angeboten und Veranstaltungen.
Mit diesen Entwicklungen blickt die Stadtbü-
cherei Pfullendorf zuversichtlich in die Zukunft. 
Ihr Ziel bleibt, die Bibliothek – neben Zuhause 
und Arbeitsplatz – als lebendigen „Dritten Ort“ 
weiterzuentwickeln: einen offenen Raum zum 
Lesen, Lernen, Begegnen und Wohlfühlen für 
Menschen aller Generationen.

Stadtbücherei
25 Jahre Stadtbücherei 
Pfullendorf – ein Ort der 
Begegnung und Inspiration

2000 - 2025
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Das Tourismusjahr 2025 war geprägt von 
wechselhaften Wetterbedingungen und 

kurzfristigem Buchungsverhalten. Sowohl 
Übernachtungsgäste als auch Tagesaus-
flügler entschieden sich häufig spontan für 
ihr Ziel – stark abhängig von Sonne, Regen 
oder Temperatur. Die witterungsbedingten 
Schwankungen führten bei vielen Outdoor-
Angeboten zu geringeren Besucherzahlen, 
und in manchen Beherbergungsbetrieben 
blieben einzelne Buchungslücken.
Trotz dieser Herausforderungen zeigte sich 
deutlich, dass die neuen Räume der Tourist-
Information am richtigen Standort eingerichtet 
wurden. Die zentrale Lage und das einladende 
Ambiente sorgten für spürbar mehr Laufkund-
schaft. Viele Gäste und Einheimische nutzten 
die Gelegenheit, spontan hereinzuschauen, 
sich inspirieren zu lassen oder individuelle 
Beratung zu erhalten.
Ein besonderer Höhepunkt war der Gastgeber- 
abend, bei dem sich die Tourist-Information  
in einen Treffpunkt für Gemeinderäte, Gastge-
ber und touristische Partner aus der gesam-
ten Ferienregion verwandelte. Nach einem 

geführten Rundgang durch das Bindhaus fand 
die Versammlung im wieder eröffneten OASE – 
Haus Linzgau statt. Solche Begegnungen  
fördern nicht nur den Austausch, sondern 
auch das gegenseitige Kennenlernen touristi-
scher Einrichtungen und Angebote.
Um das Stadterlebnis noch attraktiver zu 
gestalten, wurden die Infotafeln an den 
Altstadthäusern um QR-Codes ergänzt. Über 
ein Smartphone können Besucher nun kurze 

Tourismus
Tourismus 2025 –  

bewegte Saison 
 mit neuen Impulsen
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Hörgeschichten zu den Gebäuden abrufen 
oder die Texte mitlesen. Die vom Heimat- und 
Museumsverein zusammengetragenen Infor-
mationen wurden so lebendig aufbereitet und 
erweitern das bestehende Angebot.

Auch die Stadtführungen erfreuten sich  
wieder großer Beliebtheit. Ob bei den kosten- 
freien Freitagsführungen „Auf Staufers  
Spuren“, bei thematischen Rundgängen oder 
neuen Angeboten wie dem Waldbaden – 
Pfullendorf konnte seine Gäste auf vielfältige 
Weise begeistern.
Ab sofort sind diese Erlebnisse auch in Form 
von Wertgutscheinen erhältlich, die in der 
Tourist-Information erworben und verschenkt 
werden können – ideal für Einzelpersonen, 
Familien oder Gruppen.
Zu den festen Bestandteilen des Veran-
staltungskalenders gehören weiterhin der 
Deutsche Fachwerktag, der Tag des offenen 
Denkmals und die Oberschwäbische Barock-
woche. Alle Formate wurden auch 2025 wie-
der rege genutzt und positiv aufgenommen.
Im Sommer lag der Fokus verstärkt auf der 

Ansprache von Familien und der Idee, die 
Aufenthaltszeit in der Altstadt zu verlängern 
sowie die Aufenthaltsqualität zu steigern.  
Das Projekt „Sommer im Städtle“ bildete 
dafür eine ideale Grundlage. 
Damit sich Radfahrerinnen und Radfahrer 
rund um Pfullendorf besser orientieren kön-
nen, wurde 2025 erneut an der Optimierung 
der Radwegebeschilderung gearbeitet und 
die Routenführung einzelner Freizeitrouten 
angepasst. So soll die Region künftig noch 
komfortabler und sicherer mit dem Rad  
erlebbar sein.
Ein besonderes Ereignis im Herbst war das 
Tourismusforum der Oberschwaben-Tou-
rismus GmbH, das erstmals in Pfullendorf 
stattfand. Rund 100 Touristikerinnen, Touris-
tiker und kommunale Vertreter trafen sich in 
der Stadthalle zum fachlichen Austausch. 
Neben spannenden Vorträgen stand auch ein 
geführter Rundgang mit der „Schankmagd 
Josepha“ durch den historischen Stadtkern 
auf dem Programm – ein lebendiger Ab-
schluss für ein abwechslungsreiches Touris-
musjahr.
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Am 20. März 2025 fand in der Staufer-
Kaserne die feierliche Übergabe des 

Kommandos über das Ausbildungszentrum 
Spezielle Operationen statt. Generalmajor 
Olaf Rohde, Kommandeur des Ausbildungs-
kommandos, übertrug die Führung von 
Oberst Andreas Schmand an Oberst Christian 
Schoebel. Mit diesem Appell endete zugleich 
die aktive Dienstzeit von Oberst Schmand, 
der in den Ruhestand verabschiedet wurde.

Mit Oberst Schoebel steht nun erstmals seit 
2018 wieder ein Fallschirmjägeroffizier an der 
Spitze des Ausbildungszentrums. Dank seiner 
langjährigen Erfahrung in der Fallschirmjäger-
truppe und bei den Spezialkräften des Heeres 
wird er die Einrichtung künftig auf die verän-
derten Anforderungen der Bundeswehr im 
Rahmen der Landes- und Bündnisverteidi-
gung ausrichten und weiterentwickeln.

Mit seinem Amtsantritt führte Oberst Schoe-
bel die bewährte Tradition regelmäßiger Ge-
spräche zwischen Garnison und Stadtverwal-
tung fort. Mehrfach trafen sich Bürgermeister 
Ralph Gerster und der neue Kommandeur zu 
vertraulichen Gesprächen und gegenseitigen 
Besuchen. Ziel dieser Treffen ist es, die enge 
Verbindung zwischen der Bundeswehr in 
Pfullendorf und der Garnisonsstadt zu pflegen 
und neue Felder der Zusammenarbeit zu 
entwickeln.
Die gute Beziehung zwischen Soldaten und 
Bevölkerung zeigte sich auch in der aktiven 
Beteiligung der Bundeswehr an städtischen 
Veranstaltungen. Beim Blaulichttag im Mai in-

Garnison
Ausbildungszentrum  

Spezielle Operationen –  
Veränderungen,  

Begegnungen und  
gelebte Verbundenheit
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Nach 22 Jahren Ausbildungstätigkeit wurde 
im vergangenen Jahr die Spezialausbildungs-
kompanie 209 feierlich außer Dienst gestellt. 
Bei einem Appell in der Staufer-Kaserne 
endete die Geschichte der ehemals größten 
Kompanie der Bundeswehr mit über 700 Sol-
daten. Ihr Erbe lebt jedoch weiter: Viele Ange-
hörige der 209er traten in die neu aufgestellte 
VI. Inspektion des Ausbildungszentrums über, 
wo künftig weitere Generationen von Soldaten 
unter angepassten Ausbildungsanforderungen 
geschult werden.

formierten Soldatinnen und Soldaten über ihre 
Ausbildungsarbeit. Traditionell stark vertreten 
war die Bundeswehr zudem am Volkstrauer-
tag: Erstmals stellte das Ausbildungskom-
mando am Mahnmal im Stadtgarten einen 
Ehrenzug, um die besondere Bedeutung des 
Gedenkens zu unterstreichen. Im Anschluss 
fand in der Staufer-Kaserne eine interne Ge-
denkveranstaltung am dortigen Gedenkstein 
für gefallene Soldaten statt, bei der Oberst 
Schoebel alle Beteiligten zu einem kamerad-
schaftlichen Beisammensein einlud.
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Die Pfullendorfer Soldatinnen und Soldaten 
zeigen regelmäßig Präsenz über die Kaser-
nengrenzen hinaus. Auf Messen wie der 
Internationalen Bodenseemesse, der Inter-
boot oder der Tuning World Bodensee infor-
mieren sie Besucher über ihren Auftrag, ihre 
Ausrüstung und über Karrierewege bei der 
Bundeswehr. Diese Auftritte schaffen Nähe, 
Verständnis und Interesse – sowohl für den 
militärischen Auftrag als auch für die Bundes-
wehr als Arbeitgeber.
Am 25. Juni 2025 fand in Bodman die jähr-
liche Weiterbildung „Notverfahren Wasser-
landung“ statt. Dabei trainierten über 150 
Fallschirmspringer aus Pfullendorf und Calw, 
Notlandungen im Wasser sicher zu bewäl-
tigen. Nach dem Start mit einem Transport-
flugzeug A400M in Friedrichshafen sprangen 
die Soldaten aus rund 500 Metern Höhe bei 
einer Geschwindigkeit von etwa 240 km/h 
über dem Bodensee ab. Nach Öffnung des 
Fallschirms müssen die Springer bereits in der 
Luft überflüssige Gurte lösen, um sich nach 
dem Wasserkontakt rasch vom Gurtzeug 
zu trennen. Rettungsboote der Bundeswehr 

nahmen die Soldaten anschließend auf und 
brachten sie zurück für den zweiten Sprung 
des Tages. Zahlreiche Zuschauerinnen und 
Zuschauer am Ufer verfolgten die beeindru-
ckenden Sprünge und konnten sich von der 
hohen Einsatzbereitschaft der Fallschirmjäger 
überzeugen.
Seit 2024 öffnet sich das Ausbildungszentrum 
zunehmend der Öffentlichkeit. Besuchergrup-
pen können sich vor Ort über die Ausbildung 
und die besondere Rolle des Standorts 
informieren. Neben offiziellen Terminen – wie 
dem Besuch von Militärbischof Dr. Bernhard 
Felmberg – nutzten unter anderem Mitglieder 
des Presseclubs Friedrichshafen, ehemalige 
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Landräte, Mitglieder einer katholischen Stu-
dentenverbindung sowie frühere Wehrpflichti-
ge die Gelegenheit, die modernisierte Anlage 
zu besichtigen. Besonders beeindruckt 
zeigten sich die Veteranen, die vor 60 Jahren 
in die damalige „Neue Kaserne“ eingezogen 
waren – viele erkannten den Standort kaum 
wieder. Das Besuchsprogramm soll auch 
2026 fortgeführt werden.

Eigentlich sollte sich die geplante „Regionale 
Ausstellung Pfullendorf“ auf der Zielgeraden 
befinden, aber unvorhergesehene Baumaß-
nahmen verzögern derzeit die vorgesehene 
Eröffnung. In der „Regionalen Ausstellung“ im 
OASE-Haus Linzgau können sich die Besu-
cher über die Arbeit des Ausbildungszentrums 
Spezielle Operationen sowie der am Standort 
befindlichen Kleindienststellen informieren, 
aber auch die über 60-jährige Geschichte 
des Standorts Pfullendorf. Eine Sonderaus-
stellung befasst sich mit dem Thema „Kalter 
Krieg“. Pfullendorf war lange Zeit ein atomarer 
Standort. Als Hauptexponat zum Thema wird 
eine echte, aber inzwischen demilitarisierte 

Atomwaffenrakete vom Typ „Honest John“ 
zu sehen sein. Im Kinosaal der „OASE“ sind 
nach der Eröffnung Vorträge und Filmvorfüh-
rungen vorgesehen. Die geplante Ausstellung 
wird nicht nur für Einzelbesucher, sondern  
auch für größere Gruppen interessant. Ent-
sprechendes Museumspersonal mit Bundes-
wehr-Hintergrund wird dann für Führungen 
und die Beantwortung von Fragen bereitste-
hen. Und keiner der Besucher muss übrigens 
hungrig oder durstig wieder nach Hause 
gehen. OASE-Wirt Felix Späth wird in seinem 
Restaurant einen Museums-Service anbieten.
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Das Baugebiet „Dreißigste Garb“ in Pful-
lendorf zeigt weiterhin eine hohe Bautä-

tigkeit. Mehr als die Hälfte der Bauplätze sind 
inzwischen verkauft, zahlreiche Baugenehmi-
gungen wurden erteilt. Auf mehreren Grund-
stücken entstehen durch Bauträger bereits 
moderne Mehrfamilienhäuser.

Die Vergabe der Bauplätze erfolgte über die 
Online-Plattform „Baupilot“. In der zweiten 
Jahreshälfte überarbeitete der Gemeinderat 
die Vergabekriterien. Die Gewichtung von Orts-
bezug und sozialen Faktoren wurde angepasst 
– mit dem Ziel, die bisherigen bürokratischen 
Verfahren zu vereinfachen und zu entlasten.
So setzt die Stadt bei sich selbst um, was sie 
von Bund und Land einfordert: weniger Büro-
kratie, mehr Praxisnähe und nachvollziehbare 
Entscheidungen.

Der Bebauungsplan für das neue Baugebiet 
„Obere Bussen III“ wurde am 14. Dezember 
2024 rechtskräftig. Eine Erschließung ist der-
zeit jedoch noch nicht vorgesehen. Das Gebiet 
liegt gegenüber der „Dreißigsten Garb“ an der 
Straße Richtung Ostrach.

In den Ortsteilen setzt sich die positive  
Entwicklung fort: Im Wohngebiet „Alpenblick I“ 
in Aach-Linz wurden bereits mehrere Häuser 
fertiggestellt, nahezu alle Bauplätze sind 
verkauft.  
Das Bebauungsplanverfahren „Alpenblick II“ 
zur Erweiterung des Gebiets befindet sich in 
der Aufstellung – mit einem Abschluss wird im 
Jahr 2026 gerechnet.
In Denkingen wurde im August 2025 der Be-
bauungsplan „Sägadern III“ als Erweiterung  
des bestehenden Gebiets „Sägadern II“ ab-
geschlossen. Das neue Wohngebiet umfasst 
insgesamt 29 Bauplätze.
Für Langgassen trat im April der Bebauungs-
plan „Langgassen Süd“ mit fünf Bauplätzen in 
Kraft.
Auch in den Ortsteilen Großstadelhofen und 

Bauland- 
entwicklung  
Bauen und Wohnen –  
Entwicklungen in den  
Stadt- und Ortsteilen
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Otterswang schreitet die Entwicklung voran:  
In den erschlossenen Gebieten „Bildäcker“ 
und „Gassenwiesen“ konnten die ersten Bau-
plätze verkauft werden.

Mit der Novelle der Landesbauordnung 2025 
(LBO) traten wesentliche Änderungen in Kraft. 
Das bisherige Widerspruchsverfahren für 
Nachbarn bei Baugenehmigungen wurde ab-
geschafft. Künftig steht bei Einwänden direkt 
der Klageweg offen.
Eine Benachrichtigung von Angrenzern 
erfolgt nur noch, wenn ein Bauantrag eine 
Abweichung, Ausnahme oder Befreiung vom 
Bebauungsplan vorsieht. Außerdem wurde die 
Anhörungsfrist auf zwei Wochen verkürzt – mit 
dem Ziel, Genehmigungsverfahren deutlich zu 
beschleunigen.
Seit Jahresbeginn können Bauanträge aus-
schließlich digital beim Baurechtsamt Pful-
lendorf eingereicht werden. Die Stadt zählt 
damit zu den ersten Kommunen im Landkreis 
Sigmaringen, die vollständig digitale Bauge-
nehmigungen erteilen – ein wichtiger Schritt 
hin zu mehr Effizienz und Servicefreundlichkeit 
in der Verwaltung.

Im Rats- und Bürgersaal der Stadt wurde 
2025 die Medientechnik umfassend mo-

dernisiert. Ziel war es, die Gremienarbeit und 
Veranstaltungen künftig noch effizienter und 
ansprechender zu gestalten. Installiert wurden 
neue Lautsprecher, eine LED-Beleuchtung 
sowie Konferenzkameras.
Die Lautsprecher sorgen für klaren Klang und 
eine deutlich verbesserte Akustik, sodass 
Redebeiträge und Präsentationen in jedem 
Bereich gut verständlich sind. Die moderne 
LED-Beleuchtung ermöglicht eine flexible 
Anpassung der Lichtstimmung – zwei neu 
installierte Kameras ermöglichen künftig die 
Zuschaltung externer Sachverständiger und 
Fachplaner. Damit können Beratungen im 
Gemeinderat effizienter gestaltet, Wegezeiten 
und Kosten reduziert und Entscheidungen 
fachlich fundierter getroffen werden. 
Mit dieser Investition unterstreicht die Stadt 
Pfullendorf ihr Engagement Verwaltung,  
Gemeinderat und Technik zukunftsfähig  
aufzustellen.

Bau- 
maßnahmen  
Modern, nachhaltig,  
funktional –  
Pfullendorf investiert  
in die Zukunft
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Auch das städtische Hallenbad und die Turn-
halle am Härle erhielten eine neue, energie-
effiziente LED-Beleuchtung. Diese Umrüstung 
steht ganz im Zeichen der Nachhaltigkeit und 
wird schrittweise auch in anderen städtischen 
Gebäuden umgesetzt. Die neuen Leuchten 
reduzieren den Stromverbrauch um bis zu 
50 % – das senkt Betriebskosten und leistet 
einen spürbaren Beitrag zum Klimaschutz.

Das gleichmäßige Licht sorgt zudem für 
bessere Sichtverhältnisse, eine angenehmere 
Atmosphäre und mehr Sicherheit für alle Nut-
zerinnen und Nutzer.

Das ehemalige StoV-Gebäude am Jakobsweg 
wurde von der Stadt Pfullendorf erworben 
und zwischen August 2024 und Februar 2025 
im obersten Stockwerk zu einer Flüchtlings-
unterkunft umgebaut.

Im Inneren entstanden zwei zentrale Sozial-
kerne mit Küchen, Duschen, Toiletten und 
Waschräumen. Entlang der Außenseiten 
befinden sich Wohn- und Aufenthaltsräume.  
Auf rund 900 Quadratmetern sind derzeit 
etwa drei Viertel der Zimmer belegt.
Der Grundriss wurde so gestaltet, dass das 
Gebäude nach Ende der Flüchtlingsunterbrin-
gung nachhaltig weitergenutzt werden kann. 
Trotz unerwarteter Probleme – etwa einem un-
dichten Flachdach – blieben die Projektkosten 
von rund 930.000 € im geplanten Rahmen. Das 
Haus wird multifunktional genutzt, unter ande-
rem vom THW, der Musikschule, Vereinen und 
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dem Gymnasium. Um den Schulbetrieb nicht 
zu beeinträchtigen, nutzen die Bewohner ein 
separates Treppenhaus.
Ende März 2025 zogen die ukrainischen 
Familien aus dem ehemaligen Krankenhaus in 
die neuen Räume ein. Die Bewohner überneh-
men selbstständig Reinigungsarbeiten und 
helfen auch bei anderen Aufgaben mit. Kurz 
nach dem Einzug lud die Klassenstufe 10 des 
Staufer-Gymnasiums gemeinsam mit ihren 
Lehrkräften zu einem Kennenlernnachmittag 
ein. Beide Seiten freuten sich über das gute 
Miteinander und vereinbarten ein Wieder-
sehen beim nächsten Schulfest.

Der Spielplatz an der Ochsensteige wurde 
vollständig erneuert. Nur die beliebte Schau-
kel blieb erhalten, alle anderen Geräte wurden 

ersetzt. Die Fläche erhielt frischen Sand und 
eine moderne Spielanlage für Kinder von fünf 
bis zwölf Jahren.
Zwei Türme, verbunden durch eine Netz-
brücke, fördern Bewegung und Gleichge-
wicht. Ein ebenerdiges Spielpaneel lädt zum 
kreativen Spielen ein. Mit einer Investition von 
rund 12.000 € wurde der Spielplatz wieder zu 
einem beliebten Treffpunkt für Familien.

Für den Umbau und die Erweiterung des 
Kindergartens St. Peter und Paul in Schwäb-
lishausen wurden 750.000 € im Haushalt 
2025 bereitgestellt. Der Schwerpunkt lag auf 
der Sanierung des Sanitärbereichs: Wände 
wurden geöffnet, Räume heller gestaltet und 
sämtliche Installationen ab dem Hausan-
schluss erneuert. Neue Böden, frische Farben 
und Akustikdecken schaffen eine angenehme 
Lernumgebung.
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20 Kinder und das pädagogische Team. Eine 
überdachte Terrasse ermöglicht Aktivitäten im 
Freien, auch bei Regen.
Das Gelände verfügt über fließendes Wasser, 
Strom und eine Toilette mit Spülung – ein Kom-
fort, den nur wenige Naturkindergärten bieten. 
Bei Bedarf kann ein zweiter Wagen ergänzt 
werden.
Ein naturnah gestalteter Außenbereich mit 
Sandkasten, Hügel, Gemüsegarten und Grill- 
stelle lädt zum Entdecken ein. Teile des an-
grenzenden Stadtwaldes dürfen ebenfalls  
genutzt werden.

Zudem wurde die veraltete Heizung ersetzt: 
Statt energieintensiver Nachtspeicheröfen 
sorgen nun moderne Infrarotheizungen für 
wohlige Wärme und geringere Energiekosten. 
Durch die Maßnahme entstanden 15 zusätz-
liche Betreuungsplätze für Kinder.

Mit dem Naturkindergarten im Seepark wurde 
2025 ein besonderes pädagogisches Konzept 
verwirklicht. Nach intensiver Standortsuche 
fiel die Wahl auf die ehemaligen Themengär-
ten des Seeparks.
Zentrum des Geländes ist ein rotblühender 
Kastanienbaum, der künftig Schatten spendet. 
Als Rückzugsort dient ein Wichtelwagen der 
Firma Finkota (12 × 3 Meter) mit Platz für rund 
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Der Stadtsee, beliebter Treffpunkt und Erho-
lungsort, erhielt 2025 eine neue Gestaltung.
Im Mittelpunkt stand die Wiederinbetriebnah-
me der Wasserfontäne sowie die Sanierung 
der südlichen Böschung, die nach einem 
Starkregen 2023 beschädigt worden war. 
Gemeinsam mit den Regionalnetzen Linzgau 
und den Technischen Betrieben wurde die 
Pump- und Steuertechnik erneuert.

Im Stadionareal Tiefental wurde der bisherige 
Rasen-„Käfig-Platz“ in einen modernen, wet-
terunabhängigen Kunstrasenplatz umgebaut. 
Der neue Platz bietet auf einer Fläche von  
92 × 63 Metern beste Bedingungen für  
Training und Spiel.
Zur Ausstattung gehören eine vollständige 
Zaunanlage, Stützwände, Trainerbänke, ein 
Gerätehaus, eine asphaltierte Zuwegung so-
wie eine LED-Flutlichtanlage mit zwölf Strah-
lern. Die Spielfeldmarkierungen ermöglichen 
sowohl Groß- als auch Kleinfeldnutzung.

Die Gesamtkosten belaufen sich auf rund  
1,5 Mio. €, wovon das Land einen Zuschuss 
von 120.000 € gewährt.
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Landschaftsgärtner Christof Teuber sicherte 
die Böschung mit einer Natursteinmauer aus 
Vorarlberger Granit. Insgesamt wurden rund 
165 Tonnen Wasserbausteine und 680 Tonnen 
Moränenschotter verbaut. Zudem entstand 
eine kleine Landzunge, die beim Stadtseefest 
den Fischerstechern den Zugang erleichtert. 
Zur Verbesserung der Gewässerökologie 
wurden in Zusammenarbeit mit der Firma 
Widenhorn (Sipplingen) neue Wasserpflanzen 
gesetzt. Schutzgitter verhindern, dass Enten 
oder Fische die Pflanzen anfressen. Der 
zweite Abschnitt des Rundwegs wurde in 
Zusammenarbeit mit den Firmen SayBau und 
Peter Gross fertiggestellt, der letzte Abschnitt 
folgt 2026.
Die Kosten für Böschungssicherung und 
Bepflanzung betrugen rund 76.000 €, hinzu 
kamen etwa 60.000 € für die Erweiterung des 
Rundwegs.
Auch künftig bleibt der Stadtsee ein zentraler 
Ort für Erholung und Begegnung – mit einem 
klaren Hinweis:  
Das Füttern der Tiere ist weiterhin verboten.
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gefährliche Wanderroute über die Straße. Ge-
meinsam mit ehrenamtlichen Helferinnen und 
Helfern stellte die Stadt Amphibienzäune auf 
und übernahm die tägliche Betreuung.
Im angrenzenden Waldgebiet „Eichberg“ des 
Spitalfonds Pfullendorf, wo die Tiere überwin-
tern, gab es bereits mehrere feuchte Senken. 
Diese wurden durch gezielte Erdarbeiten zu 
neuen Laichgewässern weiterentwickelt. An 
sechs geeigneten Stellen entstanden Klein-
gewässer unterschiedlicher Tiefe und Breite, 
teils durch Erweiterung vorhandener Gräben.

Der Bedarf an Ausgleichsflächen für 
Eingriffe in Natur und Landschaft wächst 

stetig. Inzwischen betreut die Stadt Pfullen-
dorf mehr als 80 Hektar solcher Flächen, die 
regelmäßig gepflegt und im Rahmen eines 
Monitorings auf ihren Zustand und ihre Ziel-
erreichung überprüft werden müssen.
Um auch künftig Bau- und Gewerbegebiete 
ausgleichen zu können, erwarb die Stadt bei 
einer Grundstücksversteigerung rund  
10 Hektar Land, das künftig für Ökokonto-
Maßnahmen genutzt wird.
Viele Amphibienarten verbringen den größten 
Teil ihres Lebens nicht im Wasser, sondern in 
den umliegenden Landschaften – auf Wiesen, 
Weiden und in Wäldern. Im Winter suchen sie 
geschützte Plätze in Gehölzen, unter Wurzel-
tellern oder in Totholz. Wenn sie im Frühjahr 
zu ihren Laichgewässern wandern, sind sie oft 
auf menschliche Hilfe angewiesen.
So auch an der Ortsumfahrung Pfullendorf, 
wo sich am Rand des Gewerbegebiets Hes-
selbühl zufällig ein kleines Gewässer gebildet 
hatte. Es zog zahlreiche Amphibien aus dem 
gegenüberliegenden Waldgebiet an – eine 

Umwelt  
Natur und Wald  
im Wandel – 
Ausgleich, Pflege  
und Verantwortung
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Ein besonderer Dank gilt den ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfern, die sich seit Jahren 
für den Amphibienschutz einsetzen. Sie über-
nehmen weiterhin die Betreuung der Tiere, die 
trotz der neuen Gewässer zunächst noch ihre 
alten Wanderwege aufsuchen. Die gesammel-
ten Tiere werden behutsam zu ihren neuen 
Lebensräumen im Wald gebracht. Das Projekt 
zeigt eindrucksvoll, wie erfolgreich Kommune, 
Landkreis und Ehrenamt zusammenarbeiten 
können.

Die Biotopverbundplanung für die Verwal-
tungsgemeinschaft Pfullendorf wurde im 
Juli 2025 abgeschlossen. Das beauftragte 
Planungsbüro Senner erarbeitete ein Konzept, 
das die Stadt Pfullendorf sowie die Gemein-
den Herdwangen-Schönach, Illmensee und 
Wald einbezieht.
Die Planung liefert nicht nur einen Überblick 
über den Zustand der Natur im Gemeinde-
gebiet, sondern auch eine konkrete Maß-
nahmenliste für Pflege, Entwicklung und 
ökologische Aufwertung. Diese Maßnahmen 
können künftig auch als Ökokonto-Projekte 

Bereits im ersten Jahr stellten sich sichtbare 
Erfolge ein: In zwei Tümpeln konnten Laich-
ballen und Kaulquappen beobachtet werden. 
Da manche Gruben im trockenen Frühjahr zu 
wenig Wasser führten, werden die Flächen 
weiter beobachtet und bei Bedarf im Herbst 
oder Winter nachgearbeitet.
Der Forstbetrieb des Spitalfonds und die 
untere Naturschutzbehörde des Landkreises 
Sigmaringen initiierten das Projekt, das von 
der unteren Forstbehörde auch finanziell 
unterstützt wurde. 70 % der Kosten konnten 
über die Förderrichtlinie „Nachhaltige Wald-
wirtschaft“ abgedeckt werden. Damit wurde 
eines der ersten Projekte im Rahmen der 
Biotopverbundplanung umgesetzt.
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anerkannt werden – ein wichtiger Beitrag zum 
nachhaltigen Flächenausgleich.

Ein hohes Arbeitspensum bewältigten 2025 
die Forstbetriebe der Stadt und des Spital-
fonds. Mit über 30.000 Festmetern geernte-
tem Holz wurde der im Forstwirtschaftsplan 
vorgesehene Hiebsatz vollständig erreicht. 
Ziel war, den Waldumbau zu klimaresistenten 
Mischbeständen voranzubringen, junge Be-
stände zu stabilisieren und den Zuwachs auf 
wertvolle Baumarten zu lenken.
Auf den entstandenen Freiflächen wurden 
über 60.000 junge Bäume gepflanzt – vor 
allem Rotbuchen, Stieleichen und Fichten, 
aber auch seltenere Arten wie Elsbeere, Berg-
ulme und Schwarznuss. Ergänzend wurden 
nicht heimische, aber klimaangepasste Arten 
wie die ahornblättrige Platane erprobt.
Auch die Pflege 10–20-jähriger Bestände 
spielte eine zentrale Rolle: Auf 60 Hektar 
wurde Jungbestandspflege durchgeführt – 
deutlich mehr als geplant.
Die Wälder der Stadt und des Spitalfonds 
sind seit 2001 nach PEFC-Kriterien zertifiziert, 

die ökologische, soziale und wirtschaftliche 
Nachhaltigkeit sicherstellen. 2025 wurde der 
Spitalwald Pfullendorf im Rahmen einer Stich-
probe überprüft.
Frau Nicole Fürmann von der Firma HW-zert 
begutachtete am 16. Juli 2025 zunächst 
die Unterlagen im Rathaus, anschließend 
die praktische Umsetzung im Wald. Geprüft 
wurden unter anderem Sicherheitsstandards, 
Kulturpflege, Rückegassenabstände, Tot-
holzanteil sowie Naturschutzmaßnahmen an 
einem Toteisloch.
Das Ergebnis fiel durchweg positiv aus: Die 
Prüferin bestätigte die vorbildliche Arbeit des 
Forstbetriebs – das Holz aus dem Spitalwald 
darf weiterhin das PEFC-Siegel tragen.
Alle drei Jahre wird im Rahmen des forstlichen 
Gutachtens der Einfluss des Rehwildverbisses 
auf die Waldentwicklung untersucht. Auf 
Grundlage der Ergebnisse aus dem Frühjahr 
konnten für alle 17 Jagdbögen neue Bewirt-
schaftungs- und Abschusspläne abgestimmt 
werden. Damit wird sichergestellt, dass sich 
die jungen Mischbestände auch künftig ge-
sund entwickeln können.
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Das Jahr 2025 war für die Kindertages-
betreuung in Pfullendorf geprägt von 

Wachstum, neuen Konzepten und wichtigen 
Weichenstellungen. Zu Beginn des Kindergar-
tenjahres übernahm die Stadt die Trägerschaft 
des bisherigen Evangelischen Kindertag-
heims. Unter dem neuen Namen „Familien-
zentrum am Jakobsweg“ wird die bewährte 
pädagogische Arbeit fortgeführt und zugleich 
weiterentwickelt – mit einem stärkeren Fokus 
auf Familienbildung und Vernetzung.

Im Oktober konnte nach intensiver Planungs- 
und Bauphase der neue Naturkindergarten im 
Seepark eröffnet werden. Dort erleben Kinder 
ihren Alltag überwiegend im Freien – mit viel 
Raum für Naturerfahrungen, gemeinsames 
Lernen und kreative Entfaltung. Das Konzept 
ergänzt das bestehende Betreuungsangebot 
um eine besonders naturnahe Alternative.

Familie,
Bildung,
Soziales 

Übergabe der Trägerschaft – das Familienzentrum am 
Jakobsweg setzt die pädagogische Arbeit des Evange-
lischen Kindertagheims fort.

Der neue Naturkindergarten im Seepark –  
Lernen, Forschen und Spielen in der Natur.
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von Kleinkindern bringt die Stadt inzwischen 
jährlich über 4 Mio. € auf.
Ein weiterer Schwerpunkt lag 2025 auf 
der Sprachförderung. Mit dem Programm 
„SprachFit“, das in Kooperation mit der 
Grundschule am Härle gestartet wurde, wer-
den Kinder mit besonderem Sprachförderbe-
darf gezielt unterstützt. Das Landesprogramm 
läuft derzeit im Familienzentrum am Neidling 
und im Kindergarten am Oberen Tor und 
soll bis 2027/28 flächendeckend umgesetzt 
werden.

Im Schulbereich war 2025 ein Jahr der  
Entwicklung und Planung. Mit sieben Schulen  
bietet Pfullendorf ein breit gefächertes  
Bildungsangebot – von der Grundschule bis 
zum Gymnasium. Dazu gehören:
• Grundschule am Härle
• Montessori Grundschule Linzgau Aach-Linz 
• Grundschule Denkingen
• Grund- und Werkrealschule Sechslinden
• Realschule am Eichberg
• Kasimir-Walchner-Schule SBBZ
• Staufer-Gymnasium

Auch im katholischen Kindergarten St. Peter 
und Paul in Schwäblishausen wird derzeit 
gebaut: Hier entsteht ein zusätzlicher Grup-
penraum für eine Kleingruppe, sodass ab 
dem neuen Jahr zehn bis zwölf weitere Kinder 
aufgenommen werden können. Mit dem 
Naturkindergarten und der Erweiterung in 
Schwäblishausen entstanden insgesamt rund 
30 neue Betreuungsplätze. Damit verfügt Pful-
lendorf über knapp 500 Kindergartenplätze 
für Kinder ab drei Jahren bis zum Schuleintritt 
sowie über mehr als 100 Plätze für Kinder 
unter drei Jahren.
Die Betreuung erfolgt in sieben städtischen 
Einrichtungen sowie in vier kirchlichen und 
freien Kindergärten. Ergänzt wird das Angebot 
durch den Schulkindergarten am Eichberg, 
der Kindern mit besonderem Förderbedarf 
offensteht und eine freiwillige Leistung der 
Stadt darstellt.
Erfreulicherweise stehen derzeit für alle an-
gemeldeten Kinder ausreichend Betreuungs-
plätze zur Verfügung. Das Spektrum reicht 
von Vormittags- und Mittagsplätzen bis hin 
zu Ganztagesangeboten. Für die Betreuung 
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Rund 1.000 Schülerinnen und Schüler werden 
an den städtischen Schulen unterrichtet. 
Ergänzend gibt es umfangreiche Betreuungs-
angebote: die Verlässliche Grundschule, 
flexible Nachmittagsbetreuung und an der 
Grundschule am Härle sogar eine erweiterte 
Ganztagesbetreuung (EGTB). Mittagessen in 
den Mensen, Sprach- und Hausaufgabenhilfe 
sowie gezielte Förderprogramme tragen zur 
ganzheitlichen Unterstützung der Kinder bei.

Die aktuelle Bildungsreform stellt Schulen und 
Schulträger gleichermaßen vor neue Heraus-
forderungen. Der Gemeinderat hat deshalb 
der Umwandlung der Werkrealschule in eine 
Gemeinschaftsschule zugestimmt; der Antrag 
hierfür wird im neuen Jahr gestellt. Ziel ist es, 
das Bildungsangebot langfristig breiter und 
zukunftssicher aufzustellen.

Ein zentrales Thema bleibt der Rechtsan-
spruch auf Ganztagesbetreuung an Grund-
schulen, der ab dem Schuljahr 2026/27 gilt. 
Die Stadt arbeitet gemeinsam mit den Schu-
len und dem Erzbischöflichen Kinderheim 
Haus Nazareth an tragfähigen Konzepten für 
eine verlässliche und qualitativ hochwertige 
Umsetzung. Das Haus Nazareth, das auch 
die Schulsozialarbeit an den Pfullendorfer 
Schulen organisiert, ist dabei ein bewährter 
und verlässlicher Partner.

Auch außerhalb des Unterrichts bietet  
Pfullendorf ein vielfältiges Bildungs- und 
Freizeitangebot: Die Hector-Akademie an der 
Realschule am Eichberg fördert besonders 
begabte Kinder, das Stadtmusikforum und 
die Kinder- und Jugendkunstschule (KIJUKU) 
eröffnen kreative Wege in Musik, Kunst und 
Kultur. 
Sie alle tragen dazu bei, dass junge Men-
schen in Pfullendorf ihre Talente entdecken 
und entfalten können.
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Das Jahr 2025 stand bei der Spitalpflege 
Pfullendorf ganz im Zeichen des Umzugs 

in den Neubau in der Gartenstraße 11 – ein 
Schritt, der den Pflege- und Betreuungsalltag 
nachhaltig verändert hat. Mit großem Enga-
gement und Gemeinschaftssinn gelang es 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, diese 
besondere Herausforderung zu meistern.
Den Auftakt bildete am 4. Februar die Mit-
arbeiterversammlung, bei der die Ziele und 
Schwerpunkte für das neue Jahr vorgestellt 
und diskutiert wurden. Sie markierte den Be-
ginn eines Jahres, das von viel Einsatz, Team-
geist und gemeinsamen Erfolgen geprägt war.
Bereits wenige Wochen später, am 19. Febru-
ar, lud das Betreute Wohnen am Stadtweiher 
zum traditionellen Fasnetskaffee ein – orga-
nisiert von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
und mit Begeisterung angenommen von den 
Bewohnerinnen und Bewohnern.  
Am „Schmotzigen Dunnschdig“ wurde auch 
im Pflegeheim gefeiert, bevor es im Frühjahr 
an die letzten Vorbereitungen für den bevor-
stehenden Umzug ging.

Am 21. März trafen sich die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bei einer After-Work-Hockete 
zum kollegialen Austausch und am 3. April 
fand der Angehörigenabend statt, bei dem 
die Geschäftsleitung umfassend über den 
geplanten Umzug informierte.
Der Umzug in den Neubau wurde vom 28. bis 
30. April durchgeführt und war ein Kraftakt, 
den viele helfende Hände möglich machten. 

Neben dem gesamten Pflegeheimbetrieb zog 
auch der Ambulante Dienst samt Fuhrpark 
in die neuen Räume ein. Großen Anteil am 
reibungslosen Ablauf hatten dabei auch die 
Technischen Betriebe, das Stadtbauamt und 

Spitalpflege
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die EDV-Abteilung der Stadt, die gemeinsam 
dafür sorgten, dass sowohl der technische 
als auch der organisatorische Übergang ohne 
größere Unterbrechungen gelang. Dank dieser 
guten Zusammenarbeit konnte der Pflegebe-
trieb ohne Ausfälle fortgeführt werden.

Am 7. Juni folgte mit der offiziellen Ein-
weihung und dem Tag der offenen Tür ein 
weiterer Höhepunkt. Zahlreiche Besuche-

rinnen und Besucher 
nutzten die Gelegen-
heit, die neuen Räume 
zu besichtigen und 
sich über die Arbeit 
der Spitalpflege zu 
informieren. Viele 
äußerten dabei große 

Anerkennung für die moderne Architektur, die 
wohnliche Atmosphäre und das durchdachte 
Raumkonzept.
Die Bewohnerinnen und Bewohner haben sich 
in den neuen Räumlichkeiten inzwischen gut 
eingelebt. Helle Räume, freundliche Gemein-
schaftsbereiche und kurze Wege schaffen 
eine angenehme Umgebung, in der sich viele 
schnell zuhause fühlen konnten. Auch die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter profitieren von 

Der Umzug in den Neubau der Spitalpflege –  
ein Gemeinschaftsprojekt vieler Beteiligter.
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verbesserten Arbeitsbedingungen, modernen 
Funktionsräumen und neuen technischen 
Möglichkeiten.

Der Sommer brachte weitere Höhepunkte:  
Am 9. Juli fand das Grillfest im Betreuten 
Wohnen statt, gefolgt von den beiden Som-
merfesten der Tagespflege (15. Juli) und des 
Pflegeheims (17. Juli). Sie boten Gelegenheit 
für Begegnung, Austausch und gemeinsames 
Feiern – ein Ausdruck der Verbundenheit, die 
in diesem Jahr besonders spürbar war.
Das Mitarbeiter-Herbstfest am 25. September 
würdigte schließlich den großen Einsatz der 
Mitarbeitenden rund um den Umzug und den 
Start im Neubau.

Ein weiteres Ereignis war das 15-jährige 
Jubiläum der Tagespflege am 23. Oktober. 
In festlichem Rahmen wurde auf die erfolg-
reiche Entwicklung und die wertvolle Rolle 
der Einrichtung für ältere Menschen und ihre 
Angehörigen zurückgeblickt.

Insgesamt war 2025 ein Jahr voller Entwick-
lungen und Veränderungen für die Spitalpfle-
ge. Das Engagement der Mitarbeitenden trug 
entscheidend zum erfolgreichen „Ankommen“ 
in den neuen Räumlichkeiten und zur Stär-
kung der Gemeinschaft bei. Die zahlreichen 
Veranstaltungen boten wertvolle Gelegen-
heiten zum Austausch und zur Festigung 
des Zusammenhalts und der Identifizierung. 
Dieser positive Schwung wird in die Entwick-
lung des Unternehmens und seiner Angebote 
in den kommenden Jahren einfließen.

15 Jahre Tagespflege – ein Angebot, das Gemeinschaft, 
Fürsorge und Lebensfreude verbindet.
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liche und zugleich lebensnahe Themen.
Im Bereich Kreativität konnten die Teilneh-
menden bei Kursen zu Naturkosmetik,  
Acryl- und Aquarellmalerei, Kalligraphie,  
Lettering, Fotografie und Farbtypberatung 
ihre künstlerische Ader entdecken.
Besonders umfangreich war erneut das 
Angebot im Bereich Gesundheit – Entspan-
nung – Bewegung. Es reichte von Seminaren 
über das Immunsystem und die Wechseljahre 
bis hin zu Faszientraining, Bodyworkout, 
Qi Gong, Yoga in verschiedenen Varianten, 
autogenem Training, Stockkampfkunst, Hula 
Hoop und Life Kinetik® für Erwachsene und 
Senioren.
Auch für Schwangere und junge Mütter gab 
es ein breites Spektrum: Geburtsvorberei-
tungskurse, Yoga für Schwangere, Rück-
bildungskurse mit und ohne Baby sowie 
Outdoor-Fitness und das Seminar „Auszeit  
als Mama“.
Ein weiterer Schwerpunkt lag im Bereich 
Sprachen. Neben Englisch, Französisch, 
Spanisch, Italienisch und Arabisch wurden 
auch Deutschkurse und Sprachprüfungen 

Die Volkshochschule Pfullendorf ist weit 
mehr als ein Ort des Lernens – sie lebt 

durch die Menschen, die sich mit Wissen, 
Begeisterung und Ideen einbringen. Kurslei-
tende geben nicht nur Inhalte weiter, sondern 
schaffen Raum für Begegnung, Austausch 
und persönliche Entwicklung. Ziel ist es,  
Bildung in Pfullendorf lebendig, zugänglich 
und zeitgemäß zu gestalten – für alle  
Generationen und Lebensphasen.
Im Jahr 2025 konnte die VHS auf die Unter-
stützung von 32 engagierten Dozentinnen und 
Dozenten zählen. Gemeinsam gestalteten sie 
ein vielfältiges Programm mit 105 Kursen aus 
ganz unterschiedlichen Themenbereichen. 
Neben bewährten Angeboten kamen auch 
neue Formate hinzu, die das Programm noch 
abwechslungsreicher machten.
Im Bereich Junge VHS standen etwa ein 
Wildkräuter-Workshop, Power-Yoga für  
Mädchen und Life Kinetik® für Kinder auf 
dem Programm.
Der Bereich Allgemeinbildung bot mit einem 
Knigge-Kurs und einer dreiteiligen Seminarrei-
he über den Umgang mit dem Tod nachdenk-

Volkshoch- 
schule  

Breites Kursangebot  
und neue Impulse

Die Volkshochschule 
Pfullendorf bietet 
Bildung für alle – 
vielseitig, praxisnah 
und lebendig.
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angeboten. Besonders erfreulich war, dass 
der Bereich EDV – Arbeit – Beruf wieder mit 
einem abwechslungsreichen Programm ver-
treten war – von Excel-Einsteigerkursen über 
KI-Tools und ChatGPT bis hin zu 3D-Druck- 
und 3D-Scan-Workshops.

Ein wichtiger Teil der 
VHS-Arbeit ist die Inte-
grationsförderung. Sie 
trägt dazu bei, gesell-
schaftlichen Zusam-
menhalt zu stärken und 
Menschen mit unter-
schiedlichem Hintergrund 
zusammenzubringen. 

Entscheidend ist dabei, Begegnungen zu 
ermöglichen – denn persönliche Kontakte 
bauen Vorurteile ab und fördern gegenseitiges 
Verständnis.
In den Integrationskursen der VHS wurde 
auch 2025 wieder Wert auf diesen Austausch 
gelegt. So stellte sich der WEISSE RING den 
Teilnehmenden vor und informierte über seine 
Arbeit und Hilfsangebote.

Am Schmotzigen Dunschtig sorgten die Pful-
lendorfer Narren für eine besondere Überra-
schung: Sie besuchten die Teilnehmenden der 
Integrationskurse, spielten den Narrenmarsch 
und erklärten ihre Bräuche. Die Freude und 
Neugier der Teilnehmenden hat gezeigt, wie 
bereichernd solche Begegnungen für das 
gegenseitige Verständnis sind.
Kunst und Kultur spiegeln in besonderer  
Weise die Vielfalt unserer Gesellschaft wider. 
Kulturelle Integration bedeutet, allen Men-
schen – unabhängig von Herkunft, sozialem 
Status oder Alter – die gleichberechtigte Teil- 
habe am kulturellen Leben zu ermöglichen. 
Ihr kommt so eine enorme Bedeutung für 
die gesellschaftliche Integration und für das 
Ankommen geflüchteter Menschen zu. Eine 
gelungene Integrationspolitik berücksichtigt 
daher nicht nur soziale und strukturelle 
Aspekte, sondern auch die verbindende 
Kraft von Kunst und Kultur. Auch wenn eine 
erfolgreiche Integrationspolitik eine Vielzahl 
von Aspekten berücksichtigen muss – nicht 
zuletzt strukturelle und soziale – gehören auch 
die Potenziale der kulturellen Integration dazu.

Integration durch  
Begegnung

Volkshochschule Pfullendorf
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Das Kinder- und Jugendbüro des Erzbi-
schöflichen Kinderheims Haus Nazareth 

ist mit einem engagierten Team an vielen Or-
ten in Pfullendorf aktiv. Neben dem Jugend-
haus als zentralem Treffpunkt wirken die 
Mitarbeitenden in der Schulsozialarbeit, der 
Sprachförderung, der Ganztagesbetreuung 
und auch in der Seniorenarbeit.
Das Jahr 2025 stand im Zeichen von Um-
gestaltung und Beteiligung. Im Auftrag der 
Stadt Pfullendorf führte das Team ein Jugend-
hearing durch, um Kinder und Jugendliche 
stärker in politische Entscheidungsprozesse 
einzubeziehen und ihre Sicht auf die Stadt 
sichtbar zu machen.

Im Rahmen des Projekts „Pfullycraft“ fand im 
April eine große Auftaktveranstaltung statt, 
an der über 700 Jugendliche teilnahmen. Sie 
nutzten die Gelegenheit, ihre Wünsche, Ideen 
und Anregungen für ein jugendgerechtes 
Pfullendorf einzubringen.
Welche Orte sind für Jugendliche attraktiv? 
Welche Freizeitangebote fehlen?  
Wo gibt es Veränderungsbedarf?
Diese und viele weitere Fragen standen im 
Mittelpunkt der Umfrage. Die Ergebnisse 
fließen nun direkt in die Planung konkreter 
Projekte ein, die in den kommenden Monaten 
an verschiedenen Stellen der Stadt sichtbar 
werden.
Das Jugendhaus bleibt ein wichtiger Treff-
punkt junger Menschen. Künftig sollen dort 
verstärkt Mitwirkungsmöglichkeiten geschaf-
fen werden – etwa bei der Gestaltung neuer 
Angebote, der Anpassung von Öffnungszeiten 
und einem „Makeover“ der Räume.

Kinder- 
und 

Jugendbüro  
Beteiligung, Begegnung 

und Bildung für alle 
Generationen
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Zukunft Pfullendorfs mit.
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Auch die Sprachförderung entwickelte sich 
weiter. Mit der steigenden Zahl betreuter  
Kinder wuchs auch das Team der Förderkräfte. 
Pfullendorf nimmt in diesem Bereich eine 
Vorreiterrolle ein und setzt wirksame Maßnah-
men, um Kindern den Zugang zu Sprache und 
Bildung zu erleichtern und deren Teilhabe in 
Kindergarten und Schule zu erhöhen.

Die regelmäßigen Kaffeenachmittage im Haus 
am Stadtsee waren ein beliebter Treffpunkt 
für viele ältere Mitbürger. Ein Höhepunkt im 
Jahresprogramm war der Seniorentag im 
Frühjahr, bei dem das Vorbereitungsteam mit 
Ausstellung, Musik, Bühnenprogramm und 
vielfältigen Informationsangeboten zahlreiche 
Besucher in die Stadthalle lockte.  

Auch der Herbstnachmittag mit rund 220 
Teilnehmenden bot in vertrauter, herzlicher 
Atmosphäre Gelegenheit zum Austausch und 
zur Begegnung. Teilhabe und Mitgestaltung 
wird auch innerhalb der Seniorenarbeit groß-
geschrieben.  

Im Rahmen der Interkulturellen Wochen 
wurde erneut eine „Interkulturelle Shuttletour“ 
angeboten. Schülerinnen und Schüler der 
weiterführenden Schulen konnten kulturelle, 
religiöse und historische Orte in Pfullendorf 
erkunden. Ein herzlicher Dank gilt allen 
Mitwirkenden, die im Weltladen, am Stolper-
stein und im Jugendhaus mit Offenheit und 
Gastfreundschaft Einblicke in ihre Arbeit und 
ihre kulturellen Räume gaben. So entstanden 

Der Seniorentag bot Musik, Begegnung und Information – 
ein Tag für alle Generationen.
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wertvolle Begegnungen und neue Perspekti-
ven auf das Zusammenleben in unserer Stadt. 
Die Tour soll auch künftig ein fester Bestand-
teil der Interkulturellen Wochen bleiben.
Eine Herausforderung war es zudem, in Zeiten 
des personellen Wandels für die gewohnte 
Beständigkeit der Angebote zu sorgen. So 
gab es im Jugendhaus, in der erweiterten 
Ganztagesbetreuung, der Referats- und 
Standortleitung und in der Schulsozialarbeit 
Aach-Linz neue Verantwortliche. Zudem rea-
gierte die Stadt auf den wachsenden Bedarf 
bei der Schulsozialarbeit. So unterstützt seit 
Schuljahresbeginn eine weitere Fachkraft das 
Team an der Kasimir-Walchner-Schule und 
der Realschule am Eichberg. 
Trotz Wandel und neuer Aufgaben bleibt das 
Kinder- und Jugendbüro ein verlässlicher 
Partner in der Kinder-, Jugend- und Senioren-
arbeit. Die Stadt Pfullendorf begleitet diese 
Arbeit beständig und hält an dem Ziel fest,  
die Bedürfnisse aller Generationen im Blick  
zu behalten.
Im kommenden Jahr wird es daher weiterhin 
heißen: „Pfullycraft – Gestalte mit!“

Auch im Jahr 2025 zeigte sich einmal 
mehr, wie vielfältig und wertvoll das so-

ziale Engagement in Pfullendorf ist. Zahlreiche 
Vereine, Institutionen und Einzelpersonen 
setzen sich tagtäglich mit großem Einsatz für 
ihre Mitmenschen und das Gemeinwohl ein.

Die Pfullendorfer Bürgerstiftung tagte im 
Frühjahr und im Herbst mit Vorstand und 
Stiftungsrat. Schwerpunktthema war jeweils 
die Förderung von Projekten, Vereinen und 
Einrichtungen aus den Stiftungserträgen.  
Unterstützt wurden unter anderem die Mitein-
ander-Bürgerhilfe Pfullendorf e.V., der DRK-
Ortsverein Pfullendorf e.V., die Landfrauen 
Raumschaft Pfullendorf, das Werkstättle e.V., 
der Sozialverband VdK Ortsverband Pfullen-
dorf, die Schützengesellschaft Pfullendorf/
Aach-Linz sowie weitere Organisationen.
Zudem finanzierte die Bürgerstiftung die 
Anschaffung von zwei Defibrillatoren für die 
Dorfgemeinschaftshäuser in Otterswang und 
Großstadelhofen. Insgesamt wurden im Jahr 
2025 rund 14.000 € ausgeschüttet – ein wich-
tiger Beitrag zur Förderung des Gemeinwohls.

Soziales
Engagement
Vielfalt und  
Zusammenhalt  
in Pfullendorf
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Große Anerkennung erhielt 2025 auch der 
Bürgerbus Pfullendorf. Das ehrenamtliche 
Fahrerteam unter Leitung von Ralf Breitkopf 
wurde für den landesweiten Publikumspreis 
„BWeger & BWegerin 2025“ nominiert und 
erreichte das Finale. Auch wenn es am Ende 
nicht für den Titel reichte, war schon die 
Nominierung eine wertvolle Würdigung des 
Engagements der rund 33 Fahrerinnen und 
Fahrer, die täglich für Mobilität und Teilhabe 
sorgen.
Besonderer Anlass zur Freude war außerdem 
die frühzeitige Lieferung des neuen Bürger-
busses, der noch vor der Hauptversammlung 
übergeben werden konnte. Das moderne 
Fahrzeug ist inzwischen im Stadtgebiet im 
Einsatz und verbessert das Angebot für Fahr-
gäste weiter.
Der Pfullendorfer Engel 2024 wurde beim Ad-
ventszauber an das Team des Reparaturcafés 
Pfullendorf verliehen. Stellvertretend nahm 
Walter Vocke den goldenen Engel entgegen. 
Die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer 
reparieren im Bonhoefferhaus jeden letzten 
Samstag im Monat defekte Alltagsgeräte – 

Ein besonderer Moment war die traditionelle 
Blutspenderehrung am 24. Juni 2025, die 
erstmals unter freiem Himmel auf dem Gred-
dach stattfand – bei sommerlichen Tempera-
turen und in feierlicher Atmosphäre.
Bürgermeister Ralph Gerster und DRK- 
Ortsvorsitzender Andreas Kees zeichneten  
26 Spenderinnen und Spender aus, darunter 
fünf für 100 und eine Person für beeindru-
ckende 125 Blutspenden.

Der DRK-Ortsverband Pfullendorf organisiert 
gemeinsam mit dem Blutspendedienst jährlich 
vier Blutspendetermine in der Stadthalle und 
leistet damit einen unverzichtbaren Beitrag für 
die Gesundheit vieler Menschen.
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vom Toaster bis zur Lampe – und bewahren 
so jährlich bis zu 1.000 Gegenstände vor dem 
Wegwerfen. Der Preis verbleibt für ein Jahr 
bei den Preisträgern und würdigt herausra-
gendes bürgerschaftliches Engagement.
Zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses des 
Jahresbriefs 2025 stand der Preisträger des 
Jahres 2025 noch nicht fest – die Verleihung 
erfolgte wie gewohnt im Rahmen des  
Adventszaubers.

Für sein jahrzehntelanges Engagement in 
den örtlichen Vereinen wurde Klaus Matt aus 
Aach-Linz mit der Ehrennadel des Landes 
Baden-Württemberg ausgezeichnet.  
Die feierliche Übergabe fand im Rahmen  
des Kirchenpatroziniums und eines  
anschließenden Empfangs im Pfarrsaal statt 

– ein würdiger Rahmen für eine besondere 
Ehrung, die einmal mehr die Bedeutung des 
Ehrenamts in Pfullendorf hervorhob.
Neben diesen Beispielen verdienen auch die 
vielen anderen Vereine, Gruppen und Initia-
tiven großen Dank, die das ganze Jahr über 
aktiv sind. Vieles davon geschieht im Verbor-
genen und wird oft als selbstverständlich an-
gesehen – doch dahinter steckt ein enormes 
Maß an Einsatzbereitschaft, Verantwortung 
und Mitmenschlichkeit.
Stellvertretend genannt seien das THW, das 
DRK, der Volksbund Deutsche Kriegsgräber-
fürsorge e.V., die Altenwerke in Aach-Linz und 
Zell-Schwäblishausen-Mottschieß, der VdK, 
der Tafelladen, die Miteinander-Bürgerhilfe 
Pfullendorf e.V., die Hospizgruppe und die im 
Seniorenforum ehrenamtlich Engagierten. Sie 
alle und viele mehr tragen dazu bei, dass das 
soziale Netz in Pfullendorf stark, verlässlich 
und tragfähig bleibt.
Allen Engagierten gilt ein herzlicher Dank. 
Ohne ihren Einsatz wäre vieles, was Pfullen-
dorf lebendig und lebenswert macht, nicht 
möglich.
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Die Städtepartnerschaften mit St.-Jean de 
Braye in Frankreich und Allschwil in der 

Schweiz sind seit vielen Jahren ein wichtiges 
Zeichen für Freundschaft, Verständigung 
und europäischen Zusammenhalt. Auch im 
Jahr 2025 wurde diese Verbundenheit durch 
zahlreiche Begegnungen und gemeinsame 
Veranstaltungen lebendig gestaltet.
Ein besonderer Höhepunkt war die Reise 
der Stadtmusik Pfullendorf unter der Leitung 
von Stadtmusikdirektor Fabian Göggel nach 
St.-Jean de Braye Ende Mai. Vier Tage lang 
erlebten die Musikerinnen und Musiker ein 
herzliches Miteinander und ein abwechs-
lungsreiches Programm. Der musikalische 
Höhepunkt war das große Konzert in der 
Stadthalle von St.-Jean de Braye, das für alle 
Beteiligten zu einem unvergesslichen Erlebnis 
wurde.
Zur gleichen Zeit war auch der Chor  
„Chips & Flips“ zu Gast in der französischen 
Partnerstadt. Dort traf er seine Partnerchöre  
La Cantarelle und Arpeggio. Die Begegnung 
war geprägt von vielen eindrucksvollen 
Momenten, musikalischen Höhepunkten und 

Städte- 
partnerschaft  

Begegnungen  
mit Freunden  
in Frankreich  

und der Schweiz
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freundschaftlichem Austausch. Beim ge-
meinsamen Konzert der drei Chöre stellten 
alle Sängerinnen und Sänger ihr Können 
eindrucksvoll unter Beweis. Ein gemeinsamer 
Partnerschaftsabend im Zirkuszelt der Stadt 
St.-Jean de Braye wurde zum besonderen 
Erlebnis, bei dem die Freundschaft zwischen 
den Städten auf besondere Weise gefeiert 
wurde.

Ebenso wurde die Partnerschaft mit Allschwil 
aktiv gepflegt. Anfang September besuchte 
der Kulturverein Allschwil-Schönenbuch  
Pfullendorf, um die Ausstellungen  
„Allschwil und Pfullendorf – einst und jetzt“ 
vorzubereiten und sich mit Bürgermeister  
Ralph Gerster sowie Vertreterinnen und Ver-
tretern der örtlichen Vereine auszutauschen.
Ende Oktober reiste Bürgermeister Ralph  
Gerster gemeinsam mit Hauptamtsleiter  
Simon Klaiber und Mira Krane vom Sach-
gebiet Kultur und Marketing nach Allschwil.  
Bei Gesprächen mit Gemeindepräsident  
Franz Vogt und der dortigen Verwaltungs- 
leitung wurden die freundschaftlichen Be-

ziehungen weiter vertieft. Zudem nutzte die 
Delegation die Gelegenheit, die Ausstellungen 
vor Ort zu besuchen, welche einen großen 
Besucherzuspruch erfahren. 
Im Jahr 2025 wurde wieder deutlich, wie 
lebendig und wertvoll die Städtepartner-
schaften sind, wenn sie gepflegt werden. Sie 
ermöglichen wertvolle Begegnungen, fördern 
den kulturellen Austausch und tragen dazu 
bei, das gegenseitige Verständnis über Gren-
zen hinweg zu stärken.
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
sehr geehrte Damen und Herren,

das Jahr 2025 war für viele von uns ein Jahr 
voller Herausforderungen. Die politischen 
und wirtschaftlichen Krisen haben auch in 
Pfullendorf ihre Spuren hinterlassen und uns 
manches Mal gefordert – im Alltag, im Beruf, 
in den Familien. Und doch haben wir in un-
serer Stadt immer wieder Wege gefunden, die 
Dinge gemeinsam zu bewältigen. Offenheit, 
Zusammenhalt und gegenseitige Unterstüt-
zung haben uns dabei getragen.
Es erfüllt mich mit Zuversicht zu sehen, wie 
wir in Pfullendorf trotz aller Widrigkeiten nicht 
den Mut verlieren, sondern mit Ideenreichtum, 
Pragmatismus und einem offenen Miteinander 
nach vorne blicken. Bürgerinnen und Bürger, 
Unternehmerinnen und Unternehmer, Ehren-
amtliche in Vereinen, Kirchen und Organi- 
sationen – Sie alle tragen mit Ihrem Einsatz 
dazu bei, dass Pfullendorf lebendig, wider-
standsfähig und ein Ort bleibt, an dem man 
sich wohlfühlen und zuhause sein kann.  
Dafür danke ich Ihnen herzlich.

„Inmitten der Schwierigkeiten  
liegt die Möglichkeit.“ – dieser Gedanke von 
Albert Einstein soll uns nicht nur begleiten, 
sondern uns ermutigen: Lassen Sie uns die 
Chancen, die in den Herausforderungen lie-
gen, gemeinsam ergreifen – für unsere Stadt, 
für ihre Menschen und für ein lebendiges 
Miteinander in Pfullendorf.
Mit großem Vertrauen in unsere Stadt, in 
das Miteinander ihrer Menschen und in die 
Bereitschaft, Veränderungen als Chance zu 
begreifen, blicke ich zuversichtlich auf das 
kommende Jahr. Ich wünsche Ihnen und Ihren 
Familien ein friedvolles Weihnachtsfest und  
einen guten Start in ein gesundes, 
erfolgreiches und hoffnungsvolles Jahr 2026.

Schlusswort

Herzlichst
Ihr

Ralph Gerster
Bürgermeister
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ENERGIE FÜRS LEBEN

Wir beraten 

Sie ganz 

unverbindlich! 

Anruf genügt:

07552 25-1790

www.stadtwerke-         

        p
fullendorf.de

Nah und verlässlich – seit über 125 Jahren für Pfullendorf.

Wärme die verbindet.
Danke für Ihr Vertrauen.


